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« DIE Schrift ist der Ausdruck des

Charakters; bessert sich Ihre Schrift, so

bessert sich Ihr Charakter. » Diese stereotype

Mahnung eines inzwischen verstorbenen

Mittelschullehrers wurde von dessen

Schülern viel belacht. Was aber die Spötter

nicht hinderte, auf anderen Gebieten

genau dem gleichen Irrtum zu verfallen.
Auch heute noch gehen fast alle Reden,

Artikel und Bücher, die sich mit der

Willensbildung befassen, von der falschen

Voraussetzung aus: dadurch, daß jemand

lerne, seine Kräfte auf einem bestimmten
Gebiet zu konzentrieren, erwerbe er eine

allgemeine Steigerung der Konzentrationsfähigkeit.

AM verbreitetsten ist diese Irrlehre
in hezug auf den Sport. Immer wieder

wird die Notwendigkeit vermehrter
sportlicher Ausbildung damit begründet, daß

der Sport den Charakter stähle. Das ist
leider nur sehr bedingt richtig. Sicher ist

die vermehrte körperliche Ertüchtigung
der Jugend eine dringende Notwendigkeit,
aber es ist eine Illusion, zu glauben, .die

Pflege des sportlichen Willens mache

einen Menschen an sich willensstark.

WIR alle kennen die Sportskanonen,
die im Skifahren oder Rudern Großartiges

leisten, im Beruf aber versagen. Nicht wegen

des Sportes, sondern trotz des Sportes.

Härte im Sport führt nicht von selbst zu

Härte im Leben überhaupt. Sportscourage

ist noch nicht Zivilcourage.

DER alte Turnhallenspruch: « Mens

sana in corpore sano » darf nicht als

Gegenbeweis herangezogen werden. Der
immer falsch zitierte Juvenal behauptet nämlich

gar nicht, daß ein gesunder Körper
einen gesunden Geist garantiert. Er sagt

im Gegenteil: orandum est ut sit mens

sana in corpore sano, d. h. auf Deutsch :

« Es wäre wünschenswert, daß ein gesunder

Geist einen gesunden Körper
bewohnte. »

EIN durch seine Tatkraft bekannter

Großunternehmer erhielt zum erstenmal

den Besuch eines auswärtigen langjährigen
Kunden. « Was, Sie sind Herr Soundso! »

rief der Geschäftsfreund in der ersten

Verwunderung taktlos aus, wie er den

rundlichen, untersetzten, alternden Mann mit
O-Beinen vor sich sali, « ich stellte mir
Sie immer als einen großen, athletisch

gebauten Vierziger vor. »

« DAMIT kann ich leider nicht dienen

», meinte der Geschäftstitan lächelnd,

«aber sehen Sie», — und er öffnete die

Tür zum Buchhaltungssaal, wo dreißig
Fakturisten arbeiteten, —• « ich beschäftige

eine große Anzahl von Leuten, die

Ihrer Vorstellung entsprechen. »
I
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« OIL, 8clrrilt ist àer iVusàruck àes

dlrnrnkters; lressert siclr Hire 8cdrilt, so

lzesssrt siclr Ilrr dlrnrnktsr, » Oisse stereo-

t^ps IVlnlrnunA eines inzwischen r erstorlrs-

nsn lVlittslsclrullehrsrs wuràe von àsssen

8clrulsrn viel lrslnclrt, Wns nier àis 8pöt-

ter niât hinàerte, nul nnàsren dehietsn

Zsnnu àein gleichen Irrturn ?u verlnllsn,
^.uch heute noclr ^elren lnst nils Ksàsn,

Vrtikel nnà llüclrer, àis siclr init àer Wil-
IvnslrilàunA lrslnsssn, von àer lnlsohsn

Vornusset?unA nus: ànàurclr, ànll jenrnnà

lerne, seins Krnlts nul einein lrsstinrintsn
delrist ?u koncentrieren, erwsrlrs er eins

nllAsnreins 8teiAsrunA àer Koncsntrntions-

knlriAksit,

VlVl verlrreitststsn ist àisse Irrlelrre
in lrscuA nul àen 8port, Iininer wisàer
wirà àie hlotwsnàiAksit vernrslrrter sport-
liclrsr VuslrilàunA ànnrit heArûnàst, ànll

àer 8port àen dlrnrnkter stnlrls. Ons ist
Isiàsr nur sehr hsàinAt richtig, 8iclrsr ist

àis vernrshrts körperliche LrtüclrtiAunA
àer InZenà eine àrin^enàs hsotwenàiAksit,

nier es ist eins Illusion, cu Alnulren, àie

OllsAS àes sportlichen Willens innclre

einen lVlsnschsn nn siclr willsnsstnrk,

WIR. nlls kennen àis 8portsknnonsn,
àis iin 8kilnlrren oàer Kuàsrn drollnrtiAes
leisten, iin lZerul nlzsr versagen. Hiclrt we-

Aen àes 8portss, sonàsrn trot? àes 8portes.

Ilnrts lin 8port lülrrt nicht von sellrst ?u

Onrte lin Lehen ülrsrlrnupt, 8portscournZe

ist noch niclrt ^ivilcournAS,

OLL nlts Lurnhnllenspruch: « MiviL

Laini in cor/iorc siino » ànrl niclrt nls de-

Asnlrewsis hernnAsco^sn weràeNà Oer inn
rnsr lnlscàr citierte luvsnnl lrelrnuptet nain-
liclr Anr niclrt, ànll ein Aesunàsr Körper
einen Assunàen deist Anrnntiert, Lr sn-zt

inr de^entsil: oi-aii^imi sLt ut Lit inc/iL

saiui in cor/iors Lain?, à. In nul Deutsch -

« Ls wäre wünsclrsnswsrt, ànll sin Assun-
àer deist einen Aesunàsn Körper l>s-

wohnte. »

Llhl àurch seins Lntkrnlt lreknnnter

drollunternslriner erhielt curn erstsnnral

àen Lesuclr eines auswärtigen langjährigen
Kunàen, « Was, 8is sinà Herr 8ounàso! »

risl àer desclrnltslreunà in àer ersten Ver-

wunàsrung taktlos nus, wie er àen runà-

lielren, untersetzten, nltsrnàsn lVnnn init
O-lZeinsn vor sich snlr, « ich stellte mir
8is irninsr nls einen grollen, athletisch

gekauten Vierziger vor, »

« OVìVIII' kann iclr leiàer niclrt àie-

nsn », rneinte àer desclrältstitan lâclrslnà,

« nlzer selrsn 8is», — unà er öllnste àie

dür ?unr lZuclrlrnltunAssnnl, wo àreiôiZ
Knkturistsn nrlzsitstsn, — « iclr lresclrnl-

ti^e eine Zrolls Vn?nlrl von Leuten, àis

Ilrrer VorstellunZ entsprechen, »
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